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Nach einer 2-jährigen coronabedingten Aus-zeit konnte dieses Jahr endlich wieder eine Volleyballnacht an der Wirtschaftsschule KV Zürich durchgeführt werden. 

Insgesamt 16 Teams in vier Gruppen kämpften in ausgeglichenen, spannenden und sehr fair geführ-ten Partien um Ruhm und Ehre. Auch ein Lehrer-team wollte sich mit den Lernenden messen und machte seine Ambitionen gleich im ersten Spiel klar. Nach den Vorrundenspielen gab es eine kleine Pause mit Gruppenfoto, auf dem sich alle mindes-tens genauso gekonnt in Pose warfen wie auf dem Spielfeld. Frisch erholt ging es anschliessend in die Finalspiele, in denen die besten drei Teams der vier Gruppen auf hohem Niveau um die Finalteil-nahme kämpften. Um 22:30 Uhr fand dann das Finalspiel, welches mit einer tollen Stimmung und vielen lautstarken Fans über die Bühne ging, mit dem Lehrerteam gegen das Team STEIGERungs-potential statt. Trotz anfänglicher Führung und grosser Leistung mussten sich die Lernenden des 

Teams STEIGERungspotential am Schluss geschla-gen geben und somit den Lehrpersonen den Sieg im diesjährigen Turnier überlassen. Den Preis konnten sie aber trotzdem übernehmen, da das Lehrerteam diesen natürlich grosszügig spende-te. Die ersten 8 Teams kamen in die Ränge und konnten somit aus den attraktiven Preisen wäh-len. Ein grosser Dank gebührt allen Sportlehr-personen, welche jedes Jahr freiwillig als Helfe-rinnen und Helfer dieses Turnier tragen und in diesem Rahmen einen stimmigen Anlass für un-sere sportbegeisterten Lernenden ermöglichen.   

JEAN-PIERRE BRÊCHET, SPORTLEHRENDER

Volleyballnacht 2021

RANGLISTE VOLLEYBALLTURNIER 2021

1. Lehrerteam
2. STEIGERungs- 
 potenzial
3. Gyöngy
4. Fly High

5. Uno
6. Vater-Sol 
7./8. Berliner  
 Kolibris
7./8. Dübi
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Ein Rück- und Ausblick auf das BNE-Engagement

der Wirtschaftschule KV Zürich

Umweltschule

Umweltschule

Bildung für  

nachhaltige Entwicklung

Das Siegerteam 2020/21 schuf auf 

unserer Zöllyterrasse mit insekten-

freundlichen Pflanzen, Bienenhotels  

und Nistkästen einen zusätzlichen  

Lebensraum für Insekten und Vögel.

Im Lichthof durften wir einige der 

eindrücklichen Bilder von Mathias 

Braschler und Monika Fischer 

präsentieren. In ihrem Projekt «The 

Human Face of Climate Change» 

portraitierten sie Menschen, deren 

Existenz von den Auswirkungen  

des Klimawandels ernsthaft bedroht  

ist. Begleitend zur Ausstellung war  

das preisgekrönte Duo auch für zwei 

Mittagsveranstaltungen zu Gast.

Als Begleitung zur Ausstellung «The  

Last Swiss Holocaust Survivors»  

war Prof. Ivan Lefkovits, emeritierter 

Professor am Basler Institut für 

Immunologie und selbst Holocaust- 

überlebender bei uns zu Gast.  

Er vertiefte das Thema im Rahmen 

zweier Mittagsveranstaltungen.

Seit 2013 engagiert sich ein Kernteam in 

ökologischen und sozialen Themen.  

Zeit für einen kleinen Rück- und Ausblick.

UmPro! – Der Lernendenwettbewerb

Seit 2016 können sich die Lernenden mit eigenen 

Projekten an der Schule engagieren. Siegerteams 

erhalten ein grosszügiges Budget und werden in 

der Umsetzung begleitet. Das Siegerprojekt in 

diesem Jahr hat die Abfallvermeidung im SV-Res-

taurant zum Ziel. Bisher Erreichtes: 

 Biodiversitätsgewinn auf unseren Terrassen

  (20 Apfelbäume, 24 Erdbeerstauden, 

 insektenfreundliche Neubepflanzung und 

 zwei Bienenhotels)

 Abfalltrennstationen 

 (Pet, Alu, Glas, Papier, Karton, Restabfall)

 Informationskampagne zu Ecosia, 

 der umweltfreundlichen Suchmaschine

 Informationskampagne zum Wald 

 und seinem Einfluss auf das Klima

Ebenfalls anlässlich der Initiativen von Lernenden 

wurde die Pick-up-Challenge ins Leben gerufen, 

auch hier geht es um Abfallvermeidung bezie-

hungsweise um die korrekte Entsorgung. 

  Dieses Jahr wurde der Wettbewerb zum 

sechsten und letzten Mal durchgeführt. Bestimmt 

gibt es eine würdige Nachfolge-Idee. 

Ausstellungswoche Herbst 2022

Vom 19. bis 23. September 2022 verwandeln wir 

den Lichthof in eine Ausstellungshalle. Wir prä-

sentieren das Realisierte und laden auch NGOs 

ein, mit unseren Lernenden ins Gespräch zu  

kommen. Der Betrieb, die Mediothek und das  

SV Restaurant werden in die Thematik «BNE» 

mit einbezogen. Zudem finden auch passende 

Mittagsveranstaltungen statt. Unsere Ziele: BNE 

künftigen Kaderleuten nahebringen, ihnen das 

eigene Verhalten bewusstmachen und ihre Wert-

haltung schärfen; und natürlich mit Stolz unser 

Engagement aufzeigen.

HELENE BEREK, PROREKTORIN

 oekologie@kvz-schule.ch
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Fotoausstellungen

Mit namhaften Fotograf*innen sowie einer Stif-

tung konnten wir eindrückliche Ausstellungen 

realisieren. Dass die Ausstellungen in den Unter-

richt einbezogen werden, war jeweils ein grosses 

Anliegen. Bisherige Ausstellungen:

 2015 Manuel Bauer: Sam Dzong, ein Dorf 

 zieht um (Klimaveränderung)

 2017 Hannes Schmied: Smiling Gecko 

 (soziales Engagement in Kambodscha)

 2019 Braschler &Fischer: 

 The Human Face of Climate Change

 2021 Gamaraal Foundation: 

 The Last Swiss Holocaust Survivors

Mittagsveranstaltungen

Zu sämtlichen Fotoausstellungen haben wir Infor- 

mationsveranstaltungen organisiert. «Mittagsver- 

anstaltung» heisst das 45-Minuten-Gefäss, das 

Lehrpersonen und ihren Klassen offensteht und 

sich neben BNE-Themen auch politischen, kul-

turellen und Präventions-Themen widmet. 

Hier sei eine kleine Auswahl genannt: 

Klimawandel, Artenvielfalt, Fleischkonsum, 

Konsumismus, Entomophagie, Clean Clothes 

Campaign, Food Waste, Zero Waste
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Wie weiter nach der Ablehnung des revidierten CO2-Gesetzes?

Klimaschutz
Umweltschule

Die Schweiz hat das Klimaabkommen von Paris unter-zeichnet und ratifiziert. Sie verpflichtet sich damit, bis zum Jahr 2030 die Treibhausgasemissionen gegenüber dem Referenzjahr 1990 zu halbieren. Des Weiteren hat sie sich verpflichtet, bis ins Jahr 2050 Netto-Null Treib-hausgasemissionen zu erreichen.

Am 13. Juni 2021 wurde die Revision des CO2-Gesetzes vom Volk mit einem Nein-Stimmenanteil von 51.6 % knapp abgelehnt. Damit bleibt nur die Lenkungsabgabe für Heizöl und Erdgas bestehen. Pro Tonne CO2-Emissionen wird eine Abgabe von 96 Franken fällig. Zwei Drittel der Einnahmen der CO2-Abgabe werden an die Bevölkerung rückvergütet, ein Drittel fliesst in einen Klimafonds.

Die Revision des CO2-Gesetzes sah eigentlich vor, dass  die Bevölkerung nach dem Verursacherprinzip zur Kasse gebeten werden sollte. Diese zusätzlichen Abgaben wären zur Hälfte über die Krankenkassenprämien an die Bevölke-rung zurückgeflossen. 

Die Revision des CO2-Gesetzes wäre ein Gesamtpaket ge-wesen, welches sichergestellt hätte, dass die Schweiz die ge-forderten Klimaziele erreicht. Nach der Ablehnung durch das Stimmvolk müssen nun einzelne Gesetze erlassen werden, welche durch das Parlament abzusegnen sind. Dies bedeutet, dass man mit der Klimapolitik nur stückweise vorankommt. Aktuell wird darüber beraten, welche Massnahmen aus dem bestehenden CO2-Gesetz verlängert werden müssen und  welche Punkte aus dem abgelehnten Paket trotzdem noch umgesetzt werden können. Dabei sollen vor allem Anreize geschaffen statt Verbote ausgesprochen werden. 

FABRIZIO MERZ, LEHRENDER FÜR TECHNIK UND UMWELT,  ÖKOTEAM WIRTSCHAFTSSCHULE KV ZÜRICH

Die Gesetzesrevision baute auf folgende Punkte auf: Auf Flugreisen wäre eine CO2-Abgabe fällig ge-  worden. 30 Franken für Kurzstrecken und 120 Franken   für Mittel- und Langstrecken. Übrigens: Am   23. September 2021 entschied sich das Parlament   definitiv gegen eine Flugticketabgabe. 
 Die Abgabe auf Benzin und Diesel hätte maximal   7 Rappen pro Liter betragen.
 Falls sich Unternehmen dazu verpflichtet hätten,   ihren CO2-Ausstoss zu senken, wären sie von der   CO2-Abgabe befreit worden.

 Die Einzahlung in den Klimafonds wäre deutlich erhöht   worden. Dieser wäre durch die Hälfte der Einnahmen   der zusätzlichen Abgaben und durch das bestehende   Drittel der Einnahmen der CO2-Abgabe gespiesen   worden. Die Gelder des Klimafonds wären in einem   grösseren Umfang als heute dazu genutzt worden,   um innovative Firmen zu fördern und klimafreundliche   Investitionen zu unterstützen.
 Durch die Annahme der Revision des  CO2-Gesetzes   wäre der technische Fortschritt bei den Gebäuden   und dem Verkehr beschleunigt worden. Neubauten   hätten keine  CO2-Emissionen mehr erzeugen   dürfen, zudem hätten Autoimporteure effizientere   Neuwagen anbieten müssen.


